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Haushaltskonsolidierung einzusetzen, als „zynisch“ und als „Akt der Entsolidari-
sierung“. Diese Gelder müssten gezielt verwendet werden, um alleinerziehende
Familien zu fördern. (3102/13.09.12)

Heime sollen Kinder besser schützen

Oldenburg (epd). Heime und Kindergärten in Niedersachsen sollen die ihnen
anvertrauten Kinder noch besser vor sexuellen Übergriffen schützen. Klare
Regeln könnten dabei helfen, sagte Antje Möllmann vom Kinderschutzzentrum
Hannover am Mittwoch in Oldenburg beim Fachkongress „Sichere Orte“. Oft
seien die Täter selbst Mitarbeiter der Heime. „Wenn schon im Bewerbungs-
gespräch auf ein klares Regelwerk und eine Selbstverpflichtung hingewiesen
wird, werden diese Einrichtungen für Pädophile schnell unattraktiv.“

Die beiden niedersächsischen Kinderschutzzentren in Oldenburg und Hannover
haben in dem Pilotprojekt „Sichere Orte“ zwei Jahre lang die Mitarbeiter in drei
Einrichtungen über sexualisierte Gewalt und Präventionsmöglichkeiten beraten.
Das Projekt wurde vom Bund und vom Land Niedersachsen gefördert.

Über pädophile Täter in Einrichtungen mit Kindern gebe es keine verlässli-
chen Zahlen, sagte die Professorin Claudia Bundschuh von der Hochschule
Niederrhein. Bereits 1994 habe sie in einer Studie gezeigt, dass von 20
pädophilen Tätern sieben in einer Einrichtung mit Kindern gearbeitet hätten.
In einer bundesweiten Studie aus dem Jahr 2010 habe jedes zehnte befragte
Kinderheim bestätigt, dass es in den drei Jahren zuvor mindestens einen
Verdachtsfall von sexueller Gewalt durch einen Mitarbeiter hatte.

Mit dem Pilotprojekt sei ein Prozess angelaufen, der möglichst alle Ein-
richtungen erreichen soll, sagte Michael Herschelmann vom Oldenburger
Kinderschutzzentrum. Anfangs habe das Projekt die Mitarbeitenden verunsi-
chert und viele Fragen aufgeworfen: „Welche Nähe ist gut für das Kind, und
wann werden unbeabsichtigt Grenzen überschritten?“

Wichtig sei eine „Kultur des Hinschauens und darüber Redens“, betonte
Möllmann. Es müsse im Kollegenkreis geklärt werden, was sexualisierte
Gewalt ist und wo die Grenzen sind. In den Fortbildungen gehe es um
Täterstrategien und den Umgang mit einer Vermutung: „Was mache ich, wenn
ich einen Kollegen in Verdacht habe?“

Hilfreich für die Kinder und die Mitarbeiter seien öffentlich aufgehängte „Ampeln“
mit zulässigen und verbotenen Handlungen, erläuterte Möllmann. „Grün“, also
in Ordnung, könne etwa das Eincremen oder auch tröstendes Streicheln sein.
„Gelb“ und somit kritisch seien private Kontakte zu den Kindern oder nicht
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gewahrte Intimität beim Toilettengang. Absolut „Rot“ sei das ungefragte Setzen
auf den Schoß oder das Küssen der Kinder. (2194/12.09.12)

UmweltStiftung übernimmt Teil von „Bombodrom“-Gelände

Wittstock/Duderstadt (epd). Die in Duderstadt ansässige Heinz-Sielmann-
Stiftung übernimmt ein Drittel des früheren „Bombodrom“-Militärgeländes in
Nordbrandenburg vom Bund. Der Vertrag zur Überlassung der rund 4.000
Hektar Flächen bei Wittstock wurde am Mittwoch unterzeichnet, wie das
brandenburgische Umweltministerium in Potsdam mitteilte. Eigentümerin bleibt
die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben.

Das Areal mit munitionsbelasteter Wald- und Heidelandschaft ist Teil eines
rund 9.000 Hektar großen Naturschutzgebietes. Die Sielmann-Stiftung, die
sich für den Naturschutz einsetzt, will das Gelände den Angaben zufolge
auch touristisch erschließen, soweit die Munitionsbelastung des früheren
sowjetischen Bombenabwurfplatzes dies zulässt.

Das Bundesverteidigungsministerium hatte nach jahrelangen Protesten und
mehr als 15-jährigem Rechtsstreit im Juli 2009 den Verzicht auf die weitere
Nutzung des „Bombodroms“ als Luft-Boden-Schießplatz erklärt. Im April 2010
wurde das rund 142 Quadratkilometer große Militärgelände schließlich komplett
aufgegeben. Die Sielmann-Stiftung erinnert an den Biologen und Tierfilmer
Heinz Sielmann (1917-2006). (2197/12.09.12)

KulturPfarrer nimmt höchstdotierten Lyrik-Preis entgegen

Hannover/Leipzig (epd). Der Dichter und evangelische Theologe Christian Leh-
nert hat am Mittwochabend den mit 20.000 Euro dotierten Hölty-Preis für Lyrik
der Stadt Hannover entgegengenommen. Die Auszeichnung ist nach Angaben
der Stadt der höchstdotierte Lyrik-Preis im deutschsprachigen Raum. Lehnerts
Gedichte hätten starke poetische Kraft und strahlten „selten gewordene Würde
und Schönheit“ aus, urteilte die Jury. Als Kenner der christlichen, jüdischen
und muslimischen Tradition schaue Lehnert mit traditionsgeschultem Blick auf
die menschliche Existenz.

Der gebürtige Dresdener Lehnert (43) leitet das Liturgiewissenschaftliche Institut
der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD) an
der Universität Leipzig. Zuvor war er Studienleiter für Theologie und Kultur an
der Evangelischen Akademie in Wittenberg sowie Pfarrer bei Dresden. Neben
Theologie hat Lehnert in Leipzig, Berlin und Jerusalem auchOrientalistik studiert.
Längere Zeit lebte er in Israel und Nordspanien. Seit 1997 publiziert er vor allem
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